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KURZ NOTIERT

Anmeldung zum
Weihnachtsmarkt
SCHWANDORF.Die Vorbereitungen für
den diesjährigenWeihnachtsmarkt
laufen aufHochtouren, das kulturelle
Rahmenprogrammwird derzeit zu-
sammengestellt. DerWeihnachts-
markt dauert heuer vom 25. Novem-
ber bis 23. Dezember 2010.Wie schon
in den Vorjahren habenMusikgrup-
pen, Jugendgruppen, Vereine, Schulen
etc., aber auch einzelne Personen die
Möglichkeitmitzumachen.Musikali-
sche Darbietungen, Präsentation einer
neuenMusik-CD, Gesang, kleine Thea-
terstücke, Tanz, Pantomime, Schatten-
theater – es gibt eine Vielzahl von
Möglichkeiten, das Rahmenpro-
grammmitzugestalten und zu berei-
chern. Anmeldung ist ab sofortmög-
lich. Nähere Auskünfte gibt es im Rat-
haus unter der Telefonnummer
4 51 70.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Führung durch das
Marienmünster
SCHWANDORF.Die Kreuzbergkirche,
auf einem grünenHügel inmitten der
Stadt gelegen, wurde 1679 alsWall-
fahrtskirche zu Ehren „Unserer Lieben
Frau vomKreuzberg“ eingeweiht und
im 2.Weltkrieg völlig zerstört. Nur das
Gnadenbild, das heute über dem
Hochaltar seinen Platz hat, ist unver-
sehrt erhalten geblieben. Die Kirche
wurde ab 1948wieder aufgebaut. Sie
ist in der Region eine Besonderheit in
ihrer Architekturmit imposantem
Hochaltar, wunderbarenMosaikarbei-
ten undMalereien in zarten Pastelltö-
nen. Sie istWallfahrtskirche und
Pfarrkirche zugleich.Mit zur Führung
vonGästeführerin IreneHey gehört
auch die sehenswerte Schatzkammer
und die Unterkirche. Die Königin der
Instrumente, die Orgelmit ihren 3753
Pfeifen, wird nicht nur erklärt, son-
dern durch den Chordirektor Peter
Pritzel auch gespielt. Die gesamte Füh-
rungmit Turmbesteigung dauert zwei
Stunden. Treffpunkt für die Führung
am 10. Oktober ist um 16.30 Uhr am
Hauptportal der Kreuzbergkirche
Schwandorf. Die Teilnahmegebühr be-
trägt fünf Euro. Verbindliche Anmel-
dung ist bis spätestens 7. Oktober im
Tourismusbüro der Stadt Schwandorf
unter (0 94 31) 4 51 73.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Fuchsjagd über
15 Hindernisse
FENSTERBACH/NEUKIRCHEN.Zur zwei-
ten Fuchsjagd blasen die Jagdreiter aus
Fensterbach und Schwandorf-Neukir-
chen. Am Samstag, 2.10. gehen die
Teilnehmer auf eine 20 Kilometer lan-
ge Strecke, diemit fünfzehn jagdge-
rechten und umreitbarenHindernis-
sen bestückt ist. Das Stelldichein ist
um 11.30 Uhr in Fensterbach/Ortsteil
Freihöls, der Aufgalopp beginnt um
12.30 Uhr. Gegen 16 Uhrwird das gro-
ßeHalali geblasen,mit anschließen-
dem gemütlichen Beisammensein.
Das Kapgeld beträgt 20 Euro.Weitere
Informationen undAnmeldung läuft
über Bernhard Bauer, (0 94 38) 9 00 01
oder per E-Mail unter: automobile.bau-
er@t-online.de. Für Zuschauerwird ei-
ne Autokolonne geführt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Oberpfälzer
Volkstanzkurs
SCHWANDORF.Die Oberpfälzer Volks-
musikfreunde e. V. im Landkreis
Schwandorf veranstalten ab Freitag,
den 8. Oktober, um 20Uhr, einen
Volkstanzkurs imGasthausHeller-
brand inHögling. Jeder, der gerne bo-
denständig tanzen lernenmöchte, ist
willkommenn. Erlerntwerden kön-
nenWalzer, Polka, Rheinländer, Zwie-
fache sowie Figurentänze usw. Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich. Der
Kurs umfasst vier Übungsabende – je-
weils freitags – und einen Abschluss-
abend, der am 5. November stattfindet.
An allen vier Kurstagen spielen Ger-
hard&Alwinmit Quetschn undKlari-
nettl zumTanz auf. Der Abschluss-
abendwirdmusikalisch umrahmt von
de „Nowlreiwa“. Anmeldungen erbe-
ten bei Familie Schneeberger, Tel.
(0 94 38) 15 89 oder (01 71) 6 29 51 60.
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

SCHWANDORF. Sieben Schüler der
FOS/BOS sind im Juli angetreten, um
ein bisher unaufgearbeitetes Kapitel
der Schwandorfer Geschichte zu erfor-
schen: Das Schicksal der NS-Zwangsar-
beiter in Stadt und Landkreis (die MZ
berichtete). Das Projekt, über das
gleichzeitig jeder der Schüler eine Se-
minararbeit verfasst, soll in eine Aus-
stellung münden. Auf demWeg dahin
haben Florian Seitz, Eva Karpf, Verena
Gschrei, Ursula Martini, Theresa Wei-
herer, David Sommer und Martin Ger-
sing einen weiteren, wichtigen Schritt
getan.

Reise zu Zeitzeugen

Ihre Reise in die Vergangenheit wurde
für drei von ihnen Anlass zu einer Rei-
se nach Osteuropa. Eva Karpf und Ve-
rena Gschrei machten sich auf den
Weg nach Tschechien, um einen ehe-
maligen Zwangsarbeiter zu interview-
en. Florian Seitz reiste nachWarschau,
um auch hiermit einemZeitzeugen zu
sprechen. Begleitet wurden sie von
Mitarbeitern der Projektgruppe
Zwangsarbeit, die auch den Kontakt
zu den Zeitzeugen herstellte.

In der Stadt Votive nahe Prag warte-
te Miloslav Herink auf seine Besuche-
rinnen. Er kam als 17-jähriger Zwangs-
arbeiter nach Deutschland. Drei Mo-
nate schuftete er in Schwandorf bei
der Reichsbahn und lebte in einem Ba-
rackenlager nahe dem Bahnhof, bevor
er nach Regensburg versetzt wurde.
Seitz besuchte einen 83-Jährigen Po-
len, der mit nicht einmal 15 Jahren
Zwangsarbeit bei der Firma Gschoß-
mann und verschiedenen Bauern leis-
ten musste. „Es war auf jeden Fall et-
was ganz Besonderes, mit jemandem
zu sprechen, der Zwangsarbeit selbst
erlebt hat“, lautet Seitz’ Fazit.

Mit Vergangenheit abgeschlossen

Alle drei sind sie Männern begegnet,
die wieder in ein geregeltes Leben und
in ihr soziales Umfeld zurückgefun-
den haben. Herink hat mit dem Kapi-
tel „Zwangsarbeit“ nach Jahrzehnten
für sich persönlich längst abgeschlos-
sen. Traumatisiert haben ihn seine
schlimmen Erlebnisse nicht. „Für ihn
war es ein Befehl, den er befolgen
musste, und den auch sonst jeder be-
folgt hat“, ist Karpfs Eindruck. Was in
Deutschland heute passiert, interes-
siert Herink nicht mehr. Der Besuch
der beiden Schülerinnen hat ihn trotz-
dem sehr gefreut: Es sei schön, dass
sich jemand für das Schicksal der
Zwangsarbeiter interessiere, sagte er
seinen Gästen, in den vergangenen
Jahren habe das nämlich niemand ge-
tan.

Auch diese Lebensgeschichten sol-
len in die Ausstellung münden. Mitte
November soll sie im Beruflichen
Schulzentrum eröffnet werden. Am
Konzept der Ausstellung wird derzeit
noch fleißig gearbeitet: Informationen
von hiesigen und auswärtigen Zeitzeu-
gen, die Ergebnisse der Archivarbeit
und eine Aufstellung aller Firmen, die
Zwangsarbeiter beschäftigt haben, sol-
len sich dann zu einem großen Gan-
zen fügen. Zur Eröffnung werden be-
sondere Gäste erwartet. In das Projekt

zur Zwangsarbeit hat sichmittlerweile
ein privates Gymnasium aus Sokolov
eingeklinkt. Die dortigen Schüler ha-
ben unter anderem ebenfalls Zeitzeu-
gen befragt und untersucht, wie in ih-
rem Heimatort den Opfern des Nazire-
gimes gedacht wird. Auch diese Ar-
beitsergebnisse sollen Teil der Ausstel-
lungwerden.

Für die Schüler und ihre Lehrerin
Alexandra Schichtl steuert das Projekt
damit auf die Zielgerade zu. Neue Er-
fahrungen haben sie in den vergange-

nen Wochen zahlreich gesammelt.
„Viele Leute haben nicht gerne über
die Zwangsarbeit geredet“, erinnert
sich Karpf. Anscheinend sei es für sie
normal gewesen, Zwangsarbeiter zu
beschäftigen. Für diese Menschen und
ihre Lebenswege habe man sich wohl
weniger interessiert, fast sie ihre Ein-
drücke zusammen. Auch Gschrei be-
rührte dieses Vergessen. „Was vor vie-
len Jahren passiert ist, ist passiert –
aber wir müssen jetzt darüber reden“,
findet sie.

Ehemalige Zwangsarbeiter berichten
GESCHICHTE Sieben Schüler
wollen die Vergangenheit
aufarbeiten. Drei von ihnen
sind nach Osteuropa gereist,
um Zeitzeugen zu befragen.
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VON BETTINA DENNERLOHR

Miloslav Herink war Zwangsarbeiter in Schwandorf. Fotos: bt, Projektgruppe

Florian Seitz

Verena Gschrei

Eva Karpf

SCHWANDORF. Die Sonderausstellung
„Lichtblick – Fotografische Retrospek-
tive von Konrad Jäger“ im Stadtmuse-
um Schwandorf kann nur noch kurze
Zeit besucht werden. Wegen des gro-
ßen Besucherinteresses hat die Muse-
umsleitung jedoch beschlossen, die Fo-
toausstellung eine Woche zu verlän-
gern. Das heißt, sie ist jetzt noch bis
Sonntag, 10. Oktober, zu sehen. Erst-
mals wird mit dieser Fotoausstellung
ein Überblick über das gesamte foto-
grafische Schaffensspektrum des
Schwandorfer Fotografen Konrad Jä-
ger gezeigt, der fast sein ganzes Leben
dem Fotografieren gewidmet hat.

Für die Besucher ist es dabei faszi-

nierend und ein echtes Erlebnis, in die
besonderen Natur- und Bildwelten des
Fotografen einzutauchen: Ob aufstei-
gende Nebelschwaden bei Tagesan-
bruch oder die letzten Sonnenstrahlen
bei Sonnenuntergang – die Vielfalt des
Schaffens von Konrad Jäger und seine
Ausdauer beim Aufspüren der Motive
sind schier unerschöpflich. Der Bayeri-
sche Wald, aber auch seine unmittel-
bare Schwandorfer Umgebung, waren
dabei immer ganz wichtige Themen
und Bezugspunkte.

Die Ausstellung im Stadtmuseum
Schwandorf ist geöffnet: donnerstags
von 11 bis 16.30 Uhr, sonntags von 14
bis 17 Uhr. Führungen für Gruppen
und Schulklassen sind nach vorheri-
ger Anmeldung auch außerhalb der
Öffnungszeiten möglich (Kontakt: Tel.
0 94 31/4 15 53. E-Mail: stadtmuse-
um@schwandorf.de).

„Lichtblick“ imStadtmuseum länger zu sehen
MUSEUM Foto-Ausstellung von
Konrad Jäger wurde bis
10. Oktober verlängert.

Ein botanisches Juwel im Bild: der Frauenschuh, eine heimische Orchideenart
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DIE ERFORSCHUNG DER ZWANGSARBEIT

➤ Ausstellung: Sie soll Mitte November
im Beruflichen Schulzentrum eröffnet
werden. Hier werden alle Erkenntnisse
aus Zeitzeugenbefragung und Archivar-
beit zusammengefasst. Zur Eröffnung
werden unter anderem die Schüler eines
privaten Gymnasiums in Sokolov erwar-
tet.

➤ Projekt:Die Geschichte der Zwangsar-
beit in Schwandorf aufarbeiten – das
war das Ziel, dass sich die sieben Schü-
ler gesteckt haben. Nach Aussage von
Judith Hoehne, der zuständigen Koordi-
natorin der Projektgruppe „Zwangsar-
beit“ handelt es sich dabei um Pionierar-
beit.

➤ Quellen:Die Schüler habenMaterial
im Stadtarchiv gesichtet und Zeugen
aus Schwandorf sowie ehemalige
Zwangsarbeiter aus Polen und Tschechi-
en befragt. Eine Gruppe von Berufsschü-
lern wird außerdem imOktober Schwan-
dorfer Bürger interviewen und dabei fil-
men.

SEITE 28 FREITAG, 1. OKTOBER 2010 ST02 SCHWANDORF MITTELBAYERISCHEZEITUNG


